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Schon bald könnte es heißen:

I|ünchen (ADN). Mit einem
elektronischen Dolmetscher
sollen Menschen aus Japan, den
USA und Deutschland in Zu-
kunft miteinander telefonieren
Iönnen, ohne die jeweilige
Fremdsprache zu behörrscheä.
An diesem Projekt arbeitet ge-
genwäftig das Siemens Fär_
schungszentrum in Münehen-
Perlach zusammen mit der Car-
negie Mellon Universität in
Pittsburgh (USA), der Universi-
E!5gl.*h" und däfjä!6i-
scnen Aovanced'Iblecommuni-
cations Research Institute In-
tgrnational (ATR). Der prototyp
des elektronischen Doknäi
schers könnte nach Siemens-
Angaben innerhalb eines Jah-
res vorliegen.

Das Fernziel eines Telefonsy-
stems mit elektronischem Si-
multandolmetscher wird in der
ersten Phase zunächst frir den
begrenzten Wortschatz von
zwölf kurzen Dialogen mit je-
weüs etwa zwölf Frage_Ant-
wort-Sätzen verwirkliclit. Das

Der Dolmetscher ist
bereits im Telefon !

System soll dabei den natürii-
chen Sprachfluß verstehen.
Dies ist bedeutend aufwendiger
als die Einzelworterkennung,
9ie ein unnatürliches, ,,abgö-
hacktes" Sprechen erfordert.
Das Ubersetzungstelefon muß -
so die Siemens-Forscher- spre-
cherunabhängig funktionieren
und ohne Trainingsphase zum
Erkennen individueller Stim-
men auskommen. Jede der drei
Sprachen Englisch, Japanisch
und Deutsch soll in die jeweils
andere. übersetat werden, Da-,
mit wären sechs Sprachpaarun-
gen möglich.

Siemens ist bei diesem Pro-
dukt sowohl fiir die akustisehe
Erkennung und Synthese als
auch für die linguistische Ana-
lyse der deutschen Sprache zu-
ständig. Das Ergebnis der aku-
stischen und linguistischen
Analysen ist eine nach be-
stimmten Regeln codierte Zwi-
schenform der Sprache. Daraus
läßt sich die eine Sprache in die
jeweils andere umsetzen.


